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Innungen uttb
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frnktiftlje flatter für bie Perkftait
mit befonberer ©etücfficpttguttg ber

$unfî trn ^anbluert
herausgegeben unter fflUtiotrfung fdjmetjertfcper

S'unftf)artbtt)erfer unb jTedjttifer
Doit Palter fenn-goibinflijaufett.

©rptt för bit ofJijtfJlfH ftoMifcnthmm &m Sjfonrfif. föfiufrkmmiw.
DfjliielltS uttb obliptonfc&eä Drgatt beb Slatg. @<6ntiebe= uttb JHfagnerracifterbcteinb.

©rfdjeint je ®onnet8tag8 unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per Safjr gr. 7.20.
Snferate 20 ©ts. per lfpaltige ^etitjeite, bei größeren Stufträgen

entfpreépenben Stab att.

Süriip, be« 17. $5egem6er 1903.

3« fpat ift gtt fpat!
»efte fHeue: griffe Sat!

iterbrt«bülUClVu.

^attbiuerfer« uttb ©enterbe'
berein Safel. Set 36. QatjreS^
beriet pro 1902 nebft ben
Sericpten ber Kommilitonen,
ber StedpnungSüberfidpt, ben
(Statuten unb bent SDtitglieber»

bergeicpnis iftfoeben int Sruct erfcpienen. Sem fcpon antäß»
lid^ ber Qatjreêfi^ung beröffentticpten Referate fügen
mir pier nur nocp bei, baß bie SereinSredpnung mit
einem Stttibfalbo bon gr. 1075.21 abfdptießt. Sie 90iit=

gliebergapl betrug @nbe 1901 605, geftorben ober auS»

getreten 80, bleiben 525, neu eingetreten 5, jefjiger
Sßitgtieberbeftanb 530. Sßräfibent beS Vereins ift gur
^eit ©ipfermeifter ©uftab Pfeiffer.

©ewerbeberetn Stagaj. Seiten SamStag patte ber
©eroerbeberein Siagag im St. ©aßerpof eine Setfamm»
lung gur Slnpörung eines SteferateS über „K often»
beredpnung im Saupanbmert", erftattet bon
Saumeifter Surer »Stuft. Ser Sortrag berbiente unb
fanb günftige Slufnapme; er bepanbeltc im erften Seit
all bas, maS Sorbebingung gebeiplicpen gorttommenS
im §anbmert unb ©eroerbe ift unb legte im gmeiten
Seil ben fomptetten Koftenboranfcptag einer Saute bor,
um an biefem Seifpiele gu geigen, roie ein Soranfdplag
erfteßt roerben muß. Sie ©rfaprungen beS bemäprten

fÇacpmanneS traten piebei gu Sage unb boten ben Sau»
panbmerfern biete Söinfe unb Statfcpläge.

t 8. Sütpi, Sireïter ber jürtper. Kunftgemerbefipule.
lieber ben in ^ranffurt berftorbenen Sireftor ber

Kunftgemerbefdpule 3üridp, §errn 31. Sütpi, fdpreibt bie

„^rantfurter Rettung" :

Snt piefigen ftäbtifdpen KranfenpauS ftarb an ben

folgen einer Sftagenoperation ber Sireftor ber ßürcper
Kunftgemerbefcpute 31. Sütpi. ®r mar ein geborener
Sdpmeiger unb tarn in ben 1870er Sapren als §ilfS=
traft pierper gu SÖtptiuS unb Sluntfcpti. Salb aber
madpte er fidp fetbftänbig ; nadp ©rünbung ber Kunft»
gemerbefdpute trat er in bereu Seprertoßegium ein. @r

unterrichtete in Slquarelt unb gab ardpitettonifdpen Sepr»
unterridpt. 3tudp an ber $acp= unb Slbenbfdpule ent»
faltete er erfprießlidpe SBirtfamfeit. Seine SBirtfamfeit
in granffurt mäprte faft 25 Sapre. Sor gmei Sapren
folgte er bem Stufe als Sirettor ber Kunftgeraerbefcpule
in güridp. Dbgteidp bon §auS aus Slrdpitett, mar Sütpi
meniger im Saufadp als in ber betoratiben ÜDtalerei

unb gum Scpluß in ber ©taSmalerei tätig; er pat fidp
auf biefen ©ebieten einen geadpteten Stamen ermorben.
Seine 3lrbeiten am Seutfdpen fpauS an ber fßarifer
SBettauSftellung fittb betannt. Sütpi mar ein ÜDtann

bon ©emütp unb §umor, ber bie feltene ©abe befaß,
im gefeßigen Serfepr fidp bie fpmpatifdpe Zuneigung

^ Organ
^ für

die schweiz.
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Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Aoldinghauseu.

Orgau fSr die offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerbeoerà.
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnerweistervcreins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 17 Dezember ISO».

Z« spat ist zu spat!
Beste Reue: Frische Tat!

Uerkandswesett.

Handwerker- und Gewerbe-
verein Basel. Der 36. Jahres-
bericht pro 1902 nebst den
Berichten der Kommissionen,
der Rechnungsübersicht, den
Statuten und dem Mitglieder-

Verzeichnis istsoeben im Druck erschienen. Dem schon anläß-
lich der Jahressitzung veröffentlichten Referate fügen
wir hier nur noch bei, daß die Vereinsrechnung mit
einem Aktivsaldo von Fr. 1075.21 abschließt. Die Mit-
gliederzahl betrug Ende 1901 605, gestorben oder aus-
getreten 80, bleiben 525, neu eingetreten 5, jetziger
Mitgliederbestand 530. Präsident des Vereins ist zur
Zeit Gipsermeister Gustav Pfeiffer.

Gewerbeverein Ragaz. Letzten Samstag hatte der
Gewerbeverein Ragaz im St. Gallerhof eine Versamm-
lung zur Anhörung eines Referates über „Kosten-
berechnung im Bauhandwerk", erstattet von
Baumeister Bürer-Rüst. Der Vortrag verdiente und
fand günstige Aufnahme; er behandelte im ersten Teil
all das, was Vorbedingung gedeihlichen Fortkommens
im Handwerk und Gewerbe ist und legte im zweiten
Teil den kompletten Kostenvoranschlag einer Baute vor,
um an diesem Beispiele zu zeigen, wie ein Voranschlag
erstellt werden muß. Die Erfahrungen des bewährten

Fachmannes traten hiebei zu Tage und boten den Bau-
Handwerkern viele Winke und Ratschläge.

Verschiedenes.
-f A. Lüthi, Direktor der Zürcher. Kunstgewerbeschnle.

Ueber den in Frankfurt verstorbenen Direktor der

Kunstgewerbeschule Zürich, Herrn A. Lüthi, schreibt die

„Frankfurter Zeitung" :

Im hiesigen städtischen Krankenhaus starb an den

Folgen einer Magenoperation der Direktor der Zürcher
Kunstgewerbeschule A. Lüthi. Er war ein geborener
Schweizer und kam in den 1870er Jahren als Hilfs-
kraft hierher zu Mylius und Bluntschli. Bald aber
machte er sich selbständig; nach Gründung der Kunst-
gewerbeschule trat er m deren Lehrerkollegium ein. Er
unterrichtete in Aquarell und gab architektonischen Lehr-
unterricht. Auch an der Fach- und Abendschule ent-
faltete er ersprießliche Wirksamkeit. Seine Wirksamkeit
in Frankfurt währte fast 25 Jahre. Vor zwei Jahren
folgte er dem Rufe als Direktor der Kunstgewerbeschule
in Zürich. Obgleich von Haus aus Architekt, war Lüthi
weniger im Baufach als in der dekorativen Malerei
und zum Schluß in der Glasmalerei tätig; er hat sich

auf diesen Gebieten einen geachteten Namen erworben.
Seine Arbeiten am Deutschen Haus an der Pariser
Weltausstellung sind bekannt. Lüthi war ein Mann
von Gemüth und Humor, der die seltene Gabe besaß,
im geselligen Verkehr sich die sympatische Zuneigung
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aller, mit betten er gufammen !am, gu erwerben. 3118

er bon granffurt wegging — fein Sltelier für ©lag»
maierei unb Kunflberglafung warb unter feinem Tanten
weitergeführt — beranftaltete ber Slrdjtteftenberein im
goologifcßen ©arten eine glängenbe geftlicßteit, bie fo
reißt geigte, welker Seliebtßeit fic£) Süfßi in aßen
Greifen erfreute.

Sauwefen in $üricß. Sie am 1. Segember borge»
nommene borläufige Ermittlung ber $aßl ber leer»
fteßenben SBoßnungen unb ©efcßäftSlofale ßat laut ber
SDÎitteilung be,8 ftäbtifcßen ftatiftifcßen 3lmte8 ergeben,
ba| 1041 SEBoßnungen leer ftanben gegen»
über 1658 im gleiten 3eitpunlte be8 Sor»
j a ß r e g. Sie Sage be8 2Boßnung8martte8 hat fich alfo
tm Saufe btefeS Sahreg gang wefentlicß beränbert, bag
Angebot bon SBoßnungen fanî um 617 ober um mehr
alg ein Srittel. $ur -S^it ber äGBoßnunggerßebung im
0ttober=9lobember 1896 würben 1401 leere SBoßnungen
ermittelt, b. i. 4,63 ißrogent ber überhaupt borhanbenen.
@nbe ßiobember 1900 erreichte bie $aßl ber leeren
SSoßnungen mit 1914 ober 5,36 Sßrogent ber borhan»
benen ben hödhften beobachteten Sianb; am 1. Segember
1902 waren noch etwa 4,5 fßrogent aller Sßoßnungen
teer unb je|t ift ber Sorrat an SGBoßnungen bereitg
unter 3 Srogent ber ©efamtgaßl gefunïen. äöenn man
einen 2öol)nung8borrat bon etwa 3 ^rogent aßet Sffioß»

nungen at8 bag Normale betrachtet, fo Eönnie alfo
gegenwärtig bon einem Ueberangebot bon SBoßnungen
im aßgemeinen meßt mehr gefprocßen werben.

3ln biefer Serminberung ber leerfteßenben äöoßnungen
nahmen aße ©tabtfreife teil, gang befonberg ber britte,
wo ihre $aßl bon 867 auf 441, alfo beinahe um bie

^älfte gurüdgegangen ift. Seacßtengwert ift ferner ber
Sttdgang im erften Greife bon 203 auf 165 unb im
fünften bon 321 auf 189; weniger erheblich ift er im
gweiten unb bierten Greife bon 107 auf 98 begw. bon
160 auf 148. Sluch in ben eingelnen Quartieren ift mit
wenigen Slugnahmen burchweg eine Slbnahtne ber leer»
ftehenben SJoßnungen gu bergeichnen, bie gum Seil eine

gang bebeutenbe ift, g. S3, im Quartier SSiebifon um
214, bon 389 auf 175, unb im mittleren Seil bon
Slufjerftßl um 111, bon 215 auf 104.

Umbau be8 SunbeSßaufeS. Sorle^ten greitag ift ber
Umgug beS eibgenöffifd^en SepartementS be8 Snnern
in fein neueg §eim erfolgt; es berläfjt bie büfteren
ßtäume be8 ©rbgefcßoffeS unb begieß bie neu erfteßten
S3ureauräume beg umgebauten alten ßtationalratsfaaleg.
©egen bie £wffeite hm befittben fich neben einanber bie
ßtäume ber Kanglei ; auf ber Seite gegen ben Sernerßof
finb bie hohen Sogenfenfter unberänbert geblieben; ber
groffe Saal ift für bie eibgen. ^entralbibliotef einge»
richtet. Sm Snnern führen eiferne Sreppen unb ©aterien
in brei ©todwerîen gu ben auch in ©ifentonftruftion
erfteßten Sücßergefteßen. 3lnfto|enb befinbet fich *><*8

ßimmer be8 SepartementSborfteherS mit Sorgimmer.
93aumefeit in S3afel. Ser ©rofje 9tat bewißigte

einen Krebit bon 710,000 f^r. für ben Sau eines neuen
SöchterfchulhaufeS am Kohlenberg.

Sauwefen Bei Safel. Sn Stießen wirb eine ïan»
tonale ßtettungSanftalt für SDtäbcßen gebaut werben,
für welche ber*SaupIa$ an ber $erbergggaffe fcßon im
Segember üorigen SaßreS erworben würbe. Sie Sau»
plane ber Regierung, bie jeboch noch ber ©eneßmigung
burcß ben ©rojjen 3tat ßarren, feßen ein ©ebäube für
48—60 Kinber bor. Sm ©rbgefcßojj befinben ficß ein
©peifegtmmer für 60 Seefonen, ein Klaffeitgimmer für
30 ißetfonen unb bag Sureau für ben Sorfteßer, im
2. Stüde bie ©cßtafgimmer, ein 3lrbeit8gimmer unb eine

Singerie, ber britte ©tod eu blich wirb bie $immer ber
Seßrerinnen, ein ©aftgimmer unb ein Kranfengiramer
enthalten. Sie Slnftalt wirb ben ßtamen „3ur guten
Verberge" füßren. Sie Saufoften betragen 208,000
§ranîen, wogu bie ißefialoggi ©efeßfcßaft einen Seitrag
bon 21,000 gr. beigetragen ßat. Sie Sîotwenbigfeit
einer folcßen Inftalt war fcßon lange füßlbar, betrug
boch im Saßre 1902 bie ßaßl "&er berforgten SUtäbcßen

40, wobon 21 in auswärtigen 3lnftalten unb 19 in
gamilien berforgt würben. Siefe Serforgung gefcßaß

Munzinger & C
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aller, mit denen er zusammen kam, zu erwerben. Als
er von Frankfurt wegging — sein Atelier für Glas-
Malerei und Kunstverglasung ward unter seinem Namen
weitergeführt — veranstaltete der Architektenverein im
Zoologischen Garten eine glänzende Festlichkeit, die so

recht zeigte, welcher Beliebtheit sich Lüthi in allen
Kreisen erfreute.

Bauwesen in Zürich. Die am 1. Dezember vorge-
nommene vorläufige Ermittlung der Zahl der leer-
stehenden Wohnungen und Geschäftslokale hat laut der

Mitteilung des städtischen statistischen Amtes ergeben,
daß 1041 Wohnungen leer standen gegen-
über 1658 im gleichen Zeitpunkte des Vor-
ja h res. Die Lage des Wohnungsmarktes hat sich also
im Laufe dieses Jahres ganz wesentlich verändert, das
Angebot von Wohnungen sank um 617 oder um mehr
als ein Drittel. Zur Zeit der Wohnungserhebung im
Oktober-November 1896 wurden 1401 leere Wohnungen
ermittelt, d. i. 4,63 Prozent der überhaupt vorhandenen.
Ende November 1900 erreichte die Zahl der leeren
Wohnungen mit 1914 oder 5,36 Prozent der vorhan-
denen den höchsten beobachteten Stand; am 1. Dezember
1902 waren noch etwa 4,5 Prozent aller Wohnungen
leer und jetzt ist der Vorrat an Wohnungen bereits
unter 3 Prozent der Gesamtzahl gesunken. Wenn man
einen Wohnungsvorrat von etwa 3 Prozent aller Woh-
nungen als das Normale betrachtet, so könnte also
gegenwärtig von einem Ueberangebot von Wohnungen
im allgemeinen nicht mehr gesprochen werden.

An dieser Verminderung der leerstehenden Wohnungen
nahmen alle Stadtkreise teil, ganz besonders der dritte,
wo ihre Zahl von 867 auf 441, also beinahe um die

Hälfte zurückgegangen ist. Beachtenswert ist ferner der
Rückgang im ersten Kreise von 203 aus 165 und im
fünften von 321 auf 189; weniger erheblich ist er im
zweiten und vierten Kreise von 107 aus 98 bezw. von
160 auf 148. Auch in den einzelnen Quartieren ist mit
wenigen Ausnahmen durchweg eine Abnahme der leer-
stehenden Wohnungen zu verzeichnen, die zum Teil eine

ganz bedeutende ist, z. B. im Quartier Wiedikon um
214, von 389 auf 175, und im mittleren Teil von
Außersthl um 111, von 215 auf 104.

Umbau des Bundeshauses. Vorletzten Freitag ist der
Umzug des eidgenössischen Departements des Innern
in sein neues Heim erfolgt; es verläßt die düsteren
Räume des Erdgeschosses und bezieht die neu erstellten
Bureauräume des umgebauten alten Nationalratssaales.
Gegen die Hofseite hin befinden sich neben einander die
Räume der Kanzlei; auf der Seite gegen den Bernerhof
sind die hohen Bogenfenster unverändert geblieben; der
große Saal ist für die eidgen. Zentralbibliotek einge-
richtet. Im Innern führen eiserne Treppen und Galerien
in drei Stockwerken zu den auch in Eisenkonstruktion
erstellten Büchergestellen. Anstoßend befindet sich das
Zimmer des Departementsvorstehers mit Vorzimmer.

Bauwesen in Basel. Der Große Rat bewilligte
einen Kredit von 710,000 Fr. für den Bau eines neuen
Töchterschulhauses am Kohlenberg.

Bauwesen bei Basel. In Riehen wird eine kan-
tonale Rettungsanstalt für Mädchen gebaut werden,
für welche der Bauplatz an der Herbergsgasse schon im
Dezember vorigen Jahres erworben wurde. Die Bau-
Pläne der Regierung, die jedoch noch der Genehmigung
durch den Großen Rat harren, sehen ein Gebäude für
48—60 Kinder vor. Im Erdgeschoß befinden sich ein
Speisezimmer für 60 Personen, ein Klassenzimmer für
30 Personen und das Bureau für den Vorsteher, im
2. Stocke die Schlafzimmer, ein Arbeitszimmer und eine

Lingerie, der dritte Stock endlich wird die Zimmer der
Lehrerinnen, ein Gastzimmer und ein Krankenzimmer
enthalten. Die Anstalt wird den Namen „Zur guten
Herberge" führen. Die Baukosten betragen 208.000
Franken, wozu die Pzstalozzi Gesellschaft einen Beitrag
von 21,000 Fr. beigetragen hat. Die Notwendigkeit
einer solchen Anstalt war schon lange fühlbar, betrug
doch im Jahre 1902 die Zahl der versorgten Mädchen
40, wovon 21 in auswärtigen Anstalten und 19 in
Familien versorgt wurden. Diese Versorgung geschah
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in 24 fällen burdl) bie ftaatliche Verforgunggfommiffion,
in 16 gâHen durch bie Semeinnttgige Sefelîfcbaft. (Sine

Uiettungganftalt für Knaben BefteÇt fd^on feit bem
Sabre 1893, e3 ift bieg bie Slnftalt Klofterfiecbten,
ebemaligeg Sanbwaifenbaug.

3m SBalbenburgertal foU bie (SrfieHung einer
weitem gabl Neubauten für näcbfteg grübjabr geplant
fein. 3n Waldenburg felbft wirb bie grage betreffend
(Srftedung bon minbefteng geljn gröfjern 9ltbeitermobrt=
bäufern eifrig biglutiert. Siefelben mürben oberhalb
be8 ©täbtcheng an bie ßanbftrafje gu fteben Eotnmen
unb eine größere 3abl bon gamilien aufgunebmen ber®

mögen. Wie meit bag Unternehmen fcfjon gebieben, ift
ung aKerbmgg nicht befannt, eg märe aber ein fol^eg
Vorgeben für bag SBobl ber Satfcbaft nur gu begrüben,
umfomebr, menn bie mit ben projezierten Vauten in
Verbindung gebraute Vermehrung ber Arbeiterjabl ber
begebenden Ubrenfabrifen im fjufammenbang ftänbe.

Kinbenbau Sutern. Sie ©tobt Sutern mirb um
eine neue fatbolifcbe Kirche bereichert werben. Siefelbe
fommt in ben Dbergrunb unb füll 1000 Sigpläge
enthalten.

9îeue§ Sdiufeum in Scbaffbaufe». Ser btftorifch«
antiquarifdhe Verein beftfjloß taut „Sßiittertlj. Sagbi.",
bie Snitiatibe gu ergreifen, um in Verbindung mit bem
Kunftberein unb bem naturf)iftorif(hen Verein neue
Littel für ben Vau eiueg neuen Slîufeumg gu befcbaffen.
Sîacb ber Slnfidjt bon Sr. 9)MHer märe dafür in erfter
Sinie ein Vagar in Slugficht gu nehmen; ißrof. 3m£)of
regte bie ©rünbung eineg äJhtfeumgbaubereing an. Sie
bon Sr. $rep fei. gefiifteten 30,000 $r. befinden ficb
unter befonberer Verwaltung. Sie Vürgergemehtbe
©cbaffbaufen bat für ein neueg Sftufeum fd$on 20,000
granfen auf bie Seite gelegt. (Srgibt nun ein Vagar
noch 5—10,000 Qfranfen unb bereinigt man äße btefe
Selber gu einem Slfufenmgfonbg, bann liegt doch eine

iîlrdffdjujtpm
in îJcvhlctbuttgr.- nui iedtftnedten.

(©tngefanbt.)

Unter bem SRamen „Vlechfchuppe è" Verllei®
bungg® unb Sedfgwecfen" ift eine Vlechfchuppe
patentiert morben, welche ben ßwect üerfolgt, bie fonft
üblichen |>olgf(buppen, womit biele Sebäulichleiten ber®

fleibet werben, gu er fegen.
Siefe ©djuppe ift gegenüber ber ^olgfdjuppe nicht

nur gegen geuchtigfeit unb treuer bebeutenb wiberftanbg®
fähiger, fonbern fie ift auch gegen bireften IRegenfchlag
ein Schugmitiel ber barunter liegenben |>olgberlleibung,
indem infolge ber eigenartigen Konftrultion ber ©chuppe
(Uebergreifen beg unteren 3îanbeg über einen auf ber
Schuppe befindlichen SBulft) ein (Sinbringen bon SBaffer ic.
unter bie Schuppen unmöglich wirb. Snfolge ber Kapil®
larität wirb bei ben tpolgfdguppen bag Waffer unter bie
©chuppen geraten unb fo ein Raulen beg gwlgeg be®

mirlen, während bei ben Vleçhfchuppen biefe Kapillarität
nidbt Porbanben ift, weil ein ßeüengewebe, wie bag
beim §olg ber $aß ift, fehlt. Sa auch die gur Ver®

Wendung îommenben 9îâgel bon jeder Schuppe gebedtt
werben, ift ein Slbrofien berfelben auggefchloffen. 2luf=
bläbungen unb Vergaben ber Schuppen ifi rein un®

möglich.

Vermöge ber eigenartigen Konftrultion ber Schuppe
eignet ft<h biefelbe nicht nur für Umfaffunggwänbe bon
Käufern, fonbern gang befpnberg für Verlleibung bon
Sularnen, Sachborfptüngen, Surmbelraen unb noch
bielen andern Segenfiänben. Sluch für Vienen®, Sewädbg®
unb Sartenbäufer, Kegelbahnen jc. lann biefe Schuppe
alg Verlleibungg® unb Sedmaterial berwenbet werben.
— 3m §auginnern wirb biefe Schuppe ^auptfädhltc^
bei ©chüttfteinen, Vaberäumen unb Ofenumlleibungen,
fowie für Sarnituren aller Slrt Verwendung ; finden
lönnen, gang befonberg, weil die Schuppe in allen
Viecharten auggefübrt werben lann, fowie tob, ange®
ftrichen ober fogar emailliert gur Verwendung lommt.

$ug ber Slbbilbung ift dag Söefen ber unter 9tr.
26,204 patentierte Vlechfchuppe erfichtlich Sßäbereg ift
durch Wilhelm ßocber=Vu{cbor in Dberegg (Sippengell)
gu» erfahren.
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in 24 Fällen durch die staatliche Versorgungskommission,
in 16 Fällen durch die Gemeinnützige Gesellschaft. Eine
Rettungsanstalt für Knaben besteht schon seit dem
Jahre 1896, es ist dies die Anstalt Klosterfiechten,
ehemaliges Landwaisenhaus.

Im Waldenburgertal soll die Erstellung einer
wöitern Zahl Neubauten für nächstes Frühjahr geplant
sein. In Waldenburg selbst wird die Frage betreffend
Erstellung von mindestens zehn größern Arbeiterwohn-
Häusern eifrig diskutiert. Dieselben würden oberhalb
des Städtchens an die Landstraße zu stehen kommen
und eine größere Zahl von Familien auszunehmen ver-
mögen. Wie weit das Unternehmen schon gediehen, ist
uns allerdings nicht bekannt, es wäre aber ein solches
Vorgehen für das Wohl der Talschaft nur zu begrüßen,
umsomehr, wenn die mit den projektierten Bauten in
Verbindung gebrachte Vermehrung der Arbeiterzahl der
bestehenden Uhrenfabriken im Zusammenhang stände.

Kirchenbau Luzern. Die Stadt Luzern wird um
eine neue katholische Kirche bereichert werden. Dieselbe
kommt in den Obergrund und soll 1000 Sitzplätze
enthalten.

Neues Museum in Schaffhausen. Der historisch-
antiquarische Verein beschloß laut „Winterth. Tagbl.",
die Initiative zu ergreifen, um in Verbindung mit dem
Kunstverein und dem naturhistorischen Verein neue
Mittel für den Bau eines neuen Museums zu beschaffen.
Nach der Ansicht von Dr. Müller wäre dafür in erster
Linie ein Bazar in Aussicht zu nehmen; Prof. Jmhof
regte die Gründung eines Museumsbauvereius an. Die
von Dr. Frey sel. gestifteten 30,000 Fr. befinden sich

unter besonderer Verwaltung Die Bürgergemeinde
Schaffhausen hat für ein neues Museum schon 20,000
Franken auf die Seite gelegt. Ergibt nun ein Bazar
noch 5—10,000 Franken und vereinigt man alle diese
Gelder zu einem Museumsfonds, dann liegt doch eine

Klechschuppen

zu Verkteidungs- und Deckzwecken.
(Eingesandt.)

Unter dem Namen „Blechschuppe zu Verklei-
dungs- und Deckzwecken" ist eine Blechschuppe
patentiert worden, welche den Zweck verfolgt, die sonst
üblichen Holzschuppen, womit viele Gebäulichkeiten ver-
kleidet werden, zu ersetzen.

Diese Schuppe ist gegenüber der Holzschuppe nicht
nur gegen Feuchtigkeit und Feuer bedeutend Widerstands-
fähiger, sondern sie ist auch gegen direkten Regenschlag
ein Schutzmittel der darunter liegenden Holzverkleidung,
indem infolge der eigenartigen Konstruktion der Schuppe
(Uebergreifen des unteren Randes über einen auf der
Schuppe befindlichen Wulst) ein Eindringen von Wasser 2c.
unter die Schuppen unmöglich wird. Infolge der Kapil-
larität wird bei den Holzschuppen das Wasser unter die
Schuppen geraten und so ein Faulen des Holzes be-
wirken, während bei den Blechschuppsn diese Kapillarität
nicht vorhanden ist, weil ein Zellengewebe, wie das
beim Holz der Fall ist, fehlt. Da auch die zur Ver-

Wendung kommenden Nägel von jeder Schuppe gedeckt
werden, ist ein Abrosten derselben ausgeschlossen. Auf-
blähungen und Verziehen der Schuppen ist rein un-
möglich.

Vermöge der eigenartigen Konstruktion der Schuppe
eignet sich dieselbe nicht nur für Umfassungswände von
Häusern, sondern ganz besonders für Verkleidung von
Lukarnen, Dachvorsprüngen, Turmhelmen und noch
vielen andern Gegenständen. Auch für Bienen-, Gewächs-
und Gartenhäuser, Kegelbahnen ?c. kann diese Schuppe
als Verkleidungs- und Deckmaterial verwendet werden.
— Im Hausinnern wird diese Schuppe hauptsächlich
bei Schüttsteinen, Baderäumen und Ofenumkleidungen,
sowie für Garnituren aller Art Verwendung finden
können, ganz besonders, weil die Schuppe in allen
Blecharten ausgeführt werden kann, sowie roh, ange-
strichen oder sogar emailliert zur Verwendung kommt.

Aus der Abbildung ist das Wesen der unter Nr.
26,204 patentierte Blechschuppe ersichtlich. Näheres ist
durch Wilhelm Locher-Buschor in Oberegg (Appenzell)
zu- erfahren.
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fo ftattlicfje ©umrne beieinanber, bafe fid) bte ©tabt
o£)tte 33eben!en ernfttid) art bie Aufgabe matten !ann,
befonberg wenn etn ÜDlufeumgbauberetn fortwährend
neue SOîiftel aufbringt. @§ ift bann natürlich feine Etebe

mefjr öabon, bafe man bag alte ©pmnaftum gu einer
Sibliotfee! umbaut. Stefe mag bleiben, wo fie ift. Sie
ift bort am beften $lafe.

Srrenanftalt ©(feaffbaufett. Sem ©rofeen State gebt
eine (Borlage gu betreffenb (Erweiterung ber grauen»
abteilung ber fantonaten' Srrenanftalt burd) einen 3ln=
bau. ^jtefür mirb ein S'rebit bon 120,000 gr. geforbert.

Sonwarenfafertf Slttfibwil. Sie aug ben 83ranb»
trümmern neu erftanbene Sonwarenfabrif ber girma
(ßaffaöant=3felin & Sie. tourbe teilweife bem betriebe
übergeben. Sag neue Stabliffement ift in weit größerem
Umfange erfteöt, aïg bag ehemalige; auch rneift bie
tecbnifdje Anlage bie neueften ©rrungenfcbaften unb
SSerbefferungen auf. Sie neue Slnlage ift feljr borteil»
baft pïagiert. Sie langen brei» unb gweiftödigen @e=

bäube mit ben grontanlagen unb Defen finb parallel
gur ©tra^e erfteHt unb an bereu toeftlicbeg Snbe f(bliebt
fiib, im reihten SSinfel gu biefen, bag Sftafdjinenbaug
an. Ser gegen bie ©trabe liegenbe §ofräum bot ba=

burdb) an Slugbebnung gewonnen. Unmittelbar an ber
©trabe ftebt bag Sureaugebaube. $eute werben twr»
läufig über 100 (ßerfonen in bem neuen ©tabliffemente
beim (Betriebe befcbäftigt ; im • grübjabr jebocb, wenn
bag gange gabrtfgebäit'öe feiner (Beftimmung übergeben
werben fann, wirb bie gabt weit über 300 betragen.

Sem Sujerner ©iwfeett Stat foil laut „(Baterlaub"
gu (Beginn beg fommenben Sabreg bag auggearbeitete
(ßrojeft einer SI n ft a 11 für fdj wadjfinnige Einher
üorgelegt werben. Siefelbe foft in ^obenrain in 93er»
binbung mit einer Saubftummenanftatt erridjtet
werben.

ßirifeen&au (Röthenbach. Sie le|te ^trdjgemeinbe»
berfammlung bat für bie neu gu erftetlenbe Étribe gum
Bauleitenben Slrdhiteften §errn Snbermüble gewählt.
Serfelbe ift bewanbert im bernifeben Äircbenbau, wie
ber bon ihm renobierte Kirchturm in SOiünfingen beweift.
Ser (Bau foil rtäd&ften grüfeling in Singriff genommen
unb big gum fommenben SBinter fertig erfteHt werben.
Sin ber ©pifee ber (Baulommiffton ftebt ber an (Erfahrung
retd&e ©roferat ®. fRüeggegger. Sllg (Bauplafe ift ber
fPfarrbauggarten beftimmt worben. Saburcb wirb eg

möglich, b« Äirtbe mitten in bag Sörflein auf einen
erböbten ißla| gu fteHen. Ueber bie Raufet weg grübt
biefelbe freunbliib b'»aug in bie brei Säler, an berat
Snotenpunft fie erbaut wirb.

Sluf ber Snfel ©d)wattau foil eine grttnbtidje, facb=
männifdje Steftauration borgenommen werben. Sag

piegelschrank-
fllx ^ Iq in allen Grössen,
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gange Serrain nörblicb bom Surm, wo ber freie (Rafen»
plafe liegt unb bag ehemalige ,§auptgebäube geftanben
bat, foil einer Unterfudjung unterworfen unb bie hier
nodj fpärlidj borbanbenen SJîauerrefte weiter berfotgt,
auggegraben unb bloßgelegt werben. SOtan hofft auf
biefe SBeife auf berfdbiebene äRauergüge gu ftofeen, bie
beute bem Sluge beg (Befmberg entgegen finb. Siefe-
dauern foEen bann gefiebert urtb erhalten unb ber
©ibutt abgeführt werben. Safe mögtiefeerweife tierfdpe»
bene Slltertümer babei gefunben werben, ift niefet aug»
gefdbloffen, finb boeb gu allen ßeiten auf ber 3nfel
(Eifenteile unb ©djerben mittelalterlichen tlrfprungg ge=
legentlidb gum (Borf<bein gefommen.

3m weitern fott bag Snnere beg Surmeg wieber
auggegraben unb feine äRauern in ber gleichen frühem
©tärfe um 4 m erhöbt unb mit Rinnen befrönt werben.
(Sin fpiferoinfligeg Sadij mit gwei Meinen Slugbauten ber»
feben unb mit alten Riegeln eingebest, wirb ben obern
Slbfiblufe bilben. Ser Surm erhält, wenn er einmal
fertig erfteüt ift, bom fjufe big gur Sacfefpifce gemeffen,
eine §öbe bon 21 m. Sie Slrbeiten werben im $rüb=
ling beginnen unb am 1. 3uni bereitg boltenbet fein.

3tt ©bieg wirb bie Slnlage einer Sraljtfeilbafen bom
Sanbunggplafe gum 23abnt)üf projeftiert unb gwar finb
eg namèntliib autb bie ©emeinben beg gegenüberliegen»
ben llferg, bie fiefe für bag ißrojeft intereffieren, ba
ihnen feine SSerwirflidbung beffern Slnfcbtufe an eine

^auptbabnftation bräibte.
Sie ©emeinbe Slbelboben but für mehrere notwenbige

SBegberbefferungen bom Sorfe nadj ben ber»
fibiebenen Säuerten einen aufeerorbentlidben Seitrag
befibloffen, unter ber SSoraugfefeung, bafe bon Seite ber
fpotelierg unb beg SSerfehrgbereing bagfelbe gefebeben
wirb. Sa bie ïïnregung bon btefer Seite auggegangen
ift, _fo ift btetub ni<bt gu gweifeln, unb eg fommen
fomit berfdjiebene, im 3utereffe beg grembenberfehrg
fefer notwenbige SBegberbefferungen gu ftanbe.

Sic appengelliffbe ©enteinbe SSSalb befdblofe ben Sau
eineg Defonomiegebäubeg bei ber SBaifenanftalt.

It»« tor Jfrarfa — ^iir tor Prurit»
NB. mtb ®rtiirrij!sr(°itdfe werben unter btefe

Slubrif nidjt aufaencmmcK.
903. 3« einer Süc^e entraictelt ftcb betut Soeben ®antpf,

ber triebt burc^ bte ob bent Socfjfterb beftebenbe Sotninöffnung
C8«ß) abzieht. ®er 3«ftanb ift unhaltbar. Der ignljatt ber Küdje
ift 4,20 < 3,40 x 1,75 m. @§ ift fein ®ru<Jraaffer oorhanben.
SSBer fann Slbhüfe fetjaffen Offerten an 3of- Sut^tger, pünenberg
(3^ö)*

904. SBer hätte einen ©djleifftein mittleren Sornê (rot)
oon zirfa P/2 m diameter unb 25—29 cm Söreite abzugeben unb
zu toelchem lßrei§

905. SBeldjeS ©efdjüft liefert eine ©anbfäge für ßanb»
betrieb mit Sangloch« unb SRabenbohrmafdjine, 3apfenfcfneib»
mafdjitte unb wenn möglich mit gräfe ©pezialofferten mit $rei§=
angaben an Stafpar ©ager, SBagnermeifter, Sutti§holz (Suzem).

906. 9Ber gibt mir gütigft furze unb flare 3lu§funft über
ba§ no<h in ffranfreiefj unb im (Smmental übliche, jebenfaûê oer=
attete IRunbmafe „mètre cube au quart ou au cinquième" SBie
oerhält ficî) biefeê zu unferem ffeftmeter unb ma§ bebeutet biefer
SSiertel unb fünftel?

907. mJer fabriziert SBabe=Oefen mit felbfiänbiger ®a§=
erzeugung z«nt SCBaffererwarmen Offerten unter ©hiff^e 907 an
bie (Sçpebition.

908. SBer hätte eine ältere, nodh gut erhaltene Sîernitï»
lungê=@inrichtnng mit Batterien, fleineren @pftem§, billig abzu=
geben Offerten an 91. gmpfauf, ©inftebeln.

909. 2Ber liefert zirfa 3000 9lhornftübe für päfpel nach
3eichnung, in aftfréiem, fauberem, troefenem 9lhornholz?

910. 9Ber liefert granitene glurmarfen unb bito Slröge
qnb mie wirb ber 5ßrei§ berfelben berechnet

911. Sffier ift Sieferant non troefenem Vormholz (9lhorn,
yiufebaum) für 9JtetaHbrüdereien Offerten unter ©(offre 911 an
bie ©fpebitton.
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so stattliche Summe beieinander, daß sich die Stadt
ohne Bedenken ernstlich an die Aufgabe machen kann,
besonders wenn ein Museumsbauverein fortwährend
neue Mittel aufbringt. Es ist dann natürlich keine Rede
mehr davon, daß man das alte Gymnasium zu einer
Bibliothek umbaut. Diese mag bleiben, wo sie ist. Sie
ist dort am besten Platz.

Irrenanstalt Schaffhausen. Dem Großen Rate geht
eine Vorlage zu betreffend Erweiterung der Frauen-
abteilung der kantonalen' Irrenanstalt durch einen An-
bau. Hiefür wird ein Kredit von 120,000 Fr. gefordert.

Tonwarenfabrik Allschwil. Die aus den Brand-
trümmern neu erstandene Tonwarenfabrik der Firma
Passavant-Jselin ck Cie. wurde teilweise dem Betriebe
übergeben. Das neue Etablissement ist in weit größerem
Umfange erstellt, als das ehemalige; auch weist die
technische Anlage die neuesten Errungenschaften und
Verbesserungen auf. Die neue Anlage ist sehr vorteil-
hast plaziert. Die langen drei- und zweistöckigen Ge-
bäude mit den Frontanlagen und Oefen sind parallel
zur Straße erstellt und an deren westliches Ende schließt
sich, im rechten Winkel zu diesen, das Maschinenhaus
an. Der gegen die Straße liegende Hofraum hat da-
durch an Ausdehnung gewonnen. Unmittelbar an der
Straße steht das Bureaugebäude. Heute werden vor-
läufig über 100 Personen in dem neuen Etablissemente
beim Betriebe beschäftigt; im - Frühjahr jedoch, wenn
das ganze Fabrikgebäude seiner Bestimmung übergeben
werden kann, wird die Zahl weit über 300 betragen.

Dem Luzerner Großen Rat soll laut „Vaterland"
zu Beginn des kommenden Jahres das ausgearbeitete
Projekt einer Anstalt für schwachsinnige Kinder
vorgelegt werden. Dieselbe soll in Hohenrain in Ver-
bindung mit einer Taubstummenanstalt errichtet
werden.

Kirchenbau Röthenbach. Die letzte Kirchgemeinde-
Versammlung hat für die neu zu erstellende Kirche zum
bauleitenden Architekten Herrn Jndermühle gewählt.
Derselbe ist bewandert im bernischen Kirchenbau, wie
der von ihm renovierte Kirchturm in Münsingen beweist.
Der Bau soll nächsten Frühling in Angriff genommen
und bis zum kommenden Winter fertig erstellt werden.
An der Spitze der Baukommifsion steht der an Erfahrung
reiche Großrat G. Rüegsegger. Als Bauplatz ist der
Pfarrhausgarten bestimmt worden. Dadurch wird es
möglich, die Kirche mitten in das Dörflein auf einen
erhöhten Platz zu stellen. Ueber die Häuser weg grüßt
dieselbe freundlich hinaus in die drei Täler, an deren
Knotenpunkt sie erbaut wird.

Auf der Insel Schwankn soll eine gründliche, fach-
männische Restauration vorgenommen werden. Das
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ganze Terrain nördlich vom Turm, wo der freie Rasen-
platz liegt und das ehemalige Hauptgebäude gestanden
hat, soll einer Untersuchung unterworfen und die hier
noch spärlich vorhandenen Mauerreste weiter verfolgt,
ausgegraben und bloßgelegt werden. Man hofft auf
diese Weise auf verschiedene Mauerzüge zu stoßen, die
heute dem Auge des Besuchers entzogen sind. Diese
Mauern sollen dann gesichert und erhalten und der
Schutt abgeführt werden. Daß möglicherweise verschie-
dene Altertümer dabei gefunden werden, ist nicht aus-
geschlossen, sind doch zu allen Zeiten auf der Insel
Eisenteile und Scherben mittelalterlichen Ursprungs ge-
legentlich zum Vorschein gekommen.

Im weitern soll das Innere des Turmes wieder
ausgegraben und seine Mauern in der gleichen frühern
Stärke um 4 m erhöht und mit Zinnen bekrönt werden.
Ein spitzwinkliges Dach mit zwei kleinen Ausbauten ver-
sehen und mit alten Ziegeln eingedeckt, wird den obern
Abschluß bilden. Der Turm erhält, wenn er einmal
fertig erstellt ist, vom Fuß bis zur Dachspitze gemessen,
eine Höhe von 21 m. Die Arbeiten werden im Früh-
ling beginnen und am 1. Juni bereits vollendet sein.

In Spiez wird die Anlage einer Drahtseilbahn vom
Landungsplatz zum Bahnhof projektiert und zwar sind
es namentlich auch die Gemeinden des gegenüberliegen-
den Ufers, die sich für das Projekt interessieren, da
ihnen seine Verwirklichung bessern Anschluß an eine
Hauptbahnstation brächte.

Die Gemeinde Adelboden hat für mehrere notwendige
Wegverbesserungen vom Dorfe nach den ver-
schiedenen Bäuerten einen außerordentlichen Beitrag
beschlossen, unter der Voraussetzung, daß von Seite der
Hoteliers und des Verkehrsvereins dasselbe geschehen
wird. Da die Anregung von dieser Seite ausgegangen
ist, so ist hieran nicht zu zweifeln, und es kommen
somit verschiedene, im Interesse des Fremdenverkehrs
sehr notwendige Wegverbefferungen zu stände.

Die appenzellische Gemeinde Wald beschloß den Bau
eines Oekonomiegebäudes bei der Waisenanstalt.

Aus der Praris — Kur die Pruris.
Fragen.

M. Verkaufs- «ad Taafchgesuche werden unter diese
Rubrik nicht anfgenomme«.

99Z. In einer Küche entwickelt sich beim Kochen Dampf,
der nicht durch die ob dem Kochherd bestehende Kaminöffnung
(Zug) abzieht. Der Zustand ist unhaltbar. Der Inhalt der Küche
ist 4,20 < 3,40 x 1,75 m. Es ist kein Druckwaffer vorhanden.
Wer kann Abhilfe schaffen? Offerten an Jos. Luthrger, Hünenberg
(Hug).

994. Wer hätte einen Schleifstein mittleren Korns (rot)
von zirka 1'/- m Diameter und 25—29 om Breite abzugeben und
zu welchem Preis?

993. Welches Geschäft liefert eine Bandsäge für Hand-
betrieb mit Langloch- und Nabenbohrmaschine, Zapfenschneid-
Maschine und wenn möglich mit Fräse? Spezialofferten mit Preis-
angaben an Kaspar Sager, Wagnermeister, Buttisholz (Luzern).

999. Wer gibt mir gütigst kurze und klare Auskunft über
das noch in Frankreich und im Emmental übliche, jedenfalls ver-
altete Rundmaß „mètre cube nu gunrt ou nu àguièms" Wie
verhält sich dieses zu unserem Festmeter und was bedeutet dieser
Viertel und Fünftel?

997. Wer fabriziert Bade-Oefen mit selbständiger Gas-
erzeuguug zum Wassererwärmen? Offerten unter Chiffre 907 an
die Expedition.

998. Wer hätte eine ältere, noch gut erhaltene Vernick-
lungs-Einrichtung mit Batterien, kleineren Systems, billig abzu-
geben? Offerten an A. Hupfauf, Einstedeln.

999. Wer liefert zirka 3000 Ahornstäbe für Häspel nach
Zeichnung, in astfreiem, sauberem, trockenem Ahornholz?

919. Wer liefert granitene Flurmarken und dito Tröge
und wie wird der Preis derselben berechnet?

911. Wer ist Lieferant von trockenem Formholz (Ahorn,
Nußbaum) für Metalldrückereien? Offerten unter Chiffre 911 an
die Expedition.
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